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Stadtgang VI

Neustadt Nord-West

Johannes-Brahms-Platz, Kaiser-Wilhelmstralie, Holsten-
wall, GroRneumarkt

Bodo Werner Juli 2024
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Entwicklung
der
Altstadt Hamburg
unter Verwendung von
Historischen Karten 1270-1913

Bodo Werner! im Mai 2017, iiberarbeitet im Juli 2023

Stadtsiegel 1241

& Gegenstand dieses Schrift sind Informationen, die mit historischen Karten verbunden sind,
welche Christian Terstegge dankenswerter Weise in sehr hoher Auflésung eingescannt
und im Internet bereit gestelit hat (http://www.christian- terstegge.de,
ten_hamburg/). Dabei geht es um denjenigen Teil der Altstadt Hamburg, der im's
Geo-Online-Stadtplan schwarz umrandet ist.
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Westlich des Alten und des Neuen Walls, die friiher die Stadt Hamburg abgrenzten, waren ur-
sprunglich vor allem in der Stadt stérende, aber daftir notwendige Einrichtungen unterge-
bracht, wie z. B. Ziegeleien, Pulvermiihlen und der Pestfriedhof. Zwischen 1615 und 1626
legte der Holl&andische Festungsbauer Johan van Valckenburgh eine neue Befestigungsan-
lage an, die auch diesen Bereich sicherte. Diese Absicherung, in den Zeiten des Dreiligjahri-
gen Krieges besonders wichtig, fuhrte zu baldiger
Besiedlung.

Die Neustadt, vor allem der hier behandelte Nord-
west-Teil, war aber nicht nur Armen-, sondern
auch Judenviertel, ohne dass es dort wie in ande-
ren Stadten ein Ghetto oder explizite Judengassen
gegeben hétte. In der Poolstrale wurde 1844 der
durch seine Reformen bekannte (zweite) jldisch-li-
berale Tempel eingeweiht. Daneben entstanden di-
verse weitere judische Einrichtungen, etwa die Is-
raelitische Freischule, die 1830 am Zeughausmarkt ein neugebautes Haus bezog. Als um die
Wende zum 20. Jahrhundert der GroRteil der judischen Bevolkerung aus der Neustadt in
Richtung Grindel umsiedelten, zogen die Gemeindeinstitutionen nach, so dass um 1933 —
von einigen Wohnstiften abgesehen — schon kaum noch spezifisch judische Einrichtungen in
der Neustadt zu finden waren.

Die Neustadt ist der einzige Stadtteil, in dem wahrend der NS-Zeit in gréRerem Umfang
Wohnungsbau stattfand, der durch den flachenhaften Abriss des extrem dicht bebauten ,,ro-
ten Gangeviertels* ermoglicht wurde. Das Wohngebiet um den Backerbreitergang war vor-
her abgerissen worden, nachdem bereits 1890-1893 mit dem Durchbruch der Kaiser-Wilhelm-
Stral3e die Sanierung begonnen hatte. Schon 1866 kauften die Gebruder Wex zahlreiche
Grundstlcke ostlich des Grolineumarktes, legten die StraRen Wexstra3e und Briiderstral3e neu
an und bebauten sie bis 1876 mit reprasentativen Etagenhdusern. Die Flachensanierung in ei-
nem Hamburger Gangeviertel war damit abgeschlossen.

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde der Wallgraben mit Trummern zugeschuttet. Nur ein
kleines Stiick im ehemaligen Botanischen Garten ist heute noch erhalten.

In den 1950er-Jahren wurde die Ost-West-Stral3e als eine zentrale Achse flr den Durchgangs-
verkehr von den Elbbriicken in Richtung Nordwesten angelegt; im Bereich der Neustadt heif3t
sie heute Ludwig-Erhard-Stralle. Die sechsspurige StraRe wirkt wie eine nahezu unuberwind-
bare Barriere zwischen den nordlich (dieser Stadtgang VII) und sudlich (Stadtgang VI11I) an-
grenzenden Vierteln®.

! Diesen Absatz habe ich wortlich Wikipedia entnommen


https://de.wikipedia.org/wiki/Alter_Wall
https://de.wikipedia.org/wiki/Neuer_Wall
https://de.wikipedia.org/wiki/Johan_van_Valckenburgh
https://de.wikipedia.org/wiki/Hamburger_Wallanlagen
https://de.wikipedia.org/wiki/Hamburger_Wallanlagen
https://de.wikipedia.org/wiki/Israelitischer_Tempel_(Hamburg)
https://de.wikipedia.org/wiki/Israelitischer_Tempel_(Hamburg)
https://de.wikipedia.org/wiki/Israelitische_Freischule
https://de.wikipedia.org/wiki/Israelitische_Freischule
https://de.wikipedia.org/wiki/Zeughausmarkt
https://de.wikipedia.org/wiki/Grindel_(Hamburg)
https://de.wikipedia.org/wiki/Zeit_des_Nationalsozialismus
https://de.wikipedia.org/wiki/G%C3%A4ngeviertel_(Hamburg)
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Kaiser-Wilhelm-Stra%C3%9Fe_(Hamburg)&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Kaiser-Wilhelm-Stra%C3%9Fe_(Hamburg)&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/wiki/Hamburger_Elbbr%C3%BCcken
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Historische Karten

Die Karte von 1650
zeigt die Neustadt
etwa 30 Jahre nach
dem Festungsbau-
ten von Johan van
Valckenburgh. Vier
der Bastionen sind
zu sehen, so die
Bastion Henricus,
wo heute das Mu-
seum fiir Hambur-
gische Geschichte
liegt.

Einige Stral3en und :
Platze gibt es noch heute: Grossneumarkt, Valentinskamp, Kohlhéfen, Peterstralie, Neuer
Steinweg, Hutten.

Die Neue Strafle heiRt heute Neustadterstral3e. Der Kleine Michel heif3t hier KI. Michaelis.
Die ElbstraRe heilst heute Neanderstrale.

Im Jahr 1830 befand sich die Sternwarte dort, wo sich die Bastion Henricus lag. Der Befes-
tigungswall wurde mittlerweile eingeebnet
Sonst gibt es keine auffallenden Verénderungen gegeniiber der vorherigen Karte von 1650.

Y Die Karte aus
«2 dem Jahr 1853
@ zeigt weitere
e[ Details:

Die Sternwarte
heif3t jetzt Ob-
servatorium
Repsold — es
wurde 1825 er-
richtet. Es
wurde nach
dem Astrono-
men Johann
Georg Repsold
(1770-1830)
benannt, von
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dem es an dieser Stelle ein Denkmal gibt.
Weitere heutige Straennamen tauchen auf: Pilatuspool als Verlangerung von Bei den Huitten,
Kurze Strafle, Poolstral’e und Thielbek in Fortsetzung von Kohlhofen, das Gangeviertel mit
den Gangen Rademacher Gang, Breitergang, Korntragergang, Backerbreitergang und
noch weitere Génge, die es heute nicht mehr gibt. Neben dem Neuen Steinweg ist hier jetzt
auch der Alte Steinweg eingezeichnet.

Auf der Karte von 1913 findet man das Justizforum mit den drei Gerichtsgebduden Oberlan-
desgericht (mit dem Holstentor), (Straf-) Justizgebaude und Civil Justiz Gebaude. Die


https://de.wikipedia.org/wiki/Johan_van_Valckenburgh
https://de.wikipedia.org/wiki/Johan_van_Valckenburgh
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Synagogen in der Poolstralie (wohl der Neue Israelitische Tempel) und den Kohlhéfen sind
eingezeichnet. Auch die Kaiser-Wilhelm Strafe, die Wexstral3e und die BriderstraRe (von
den Bridern Friedrich und Ernst Wex als Privatweg durch das Gangeviertel angelegt) sowie
die Laeisz-Musikhalle (1909 fertig gestellt) gibt es. Die Wallanlagen mit dem Holstenwall
werden sehr ansprechend dargestellt. Der heutige Gorch-Fock-Wall heif3t hier Ringstralie.

Bauvorhaben/Neubauten

Das wohl groRte innerstadtische Bauvorhaben war in den 2020er Jahren das Springer

Quartier. Die Modernisierung des denkmalgeschiitzten Hochhauses am Axel-Springer-
Platz wurde abgeschlossen. Daneben ist ein neues Gebaude mit einem Mix aus 53 Wohnun-
gen und Buros entstanden. Hauptmieter ist die Wirtschaftsprifungsgesellschaft KPMG, die
rund 15.000 Quadratmeter nutzen wird und in der zweiten Jahreshélfte einzog.

Das Bezirksamt Hamburg-Mitte ist in das ehemalige Verlagshaus von Axel Springer in der
Caffamacherreihe 1 gezogen (Axel-Springer-Passage). Vorher war es Teil der inzwischen
abgerissenen City-Hofe.

Seit vier Jahren wird die Kaiser-Wilhelm-Strale umgebaut. Ein Ende soll in Sicht sein.

Heute

Umgebung des Johannes-Brahms-Platzes
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Emporio-Hochhaus

Bis 2009 Unileverhaus (1961-1964 Hentrich und Petschnigg), danach Umbau und Aufsto-
ckung, Valentinskamp, 2000 Denkmalschutz, 98 m hoch, 24 Stockwerke, Hotel Scandic,
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Emporio

Laeiszhalle

Johannes-Brahmsplatz, 1904-08 Martin Haller, Wilhelm Emil Meerwein
Einweihung 1908, zur Zeit ihrer Eréffnung war sie das grofite und modernste Konzerthaus
Deutschlands. Heute ist die Elbphilharmonie das bedeutentere Konzerthaus.

Laeiszhalle

$
=

- = (h._n; :

b TRUCTRL T

:ﬁ'i"

Der Platz vor der Musikhalle hiel3 zunéchst Holstenplatz, wurde 1934 in Karl-Muck-Platz
(Chefdirigent der Hamburger Philharmoniker) umbenannt und heif3t seit 1997 Johannes-
Brahms-Platz (zum 100. Jahrestag des Todes von Johannes Brahms).

Wihrend anfangs die Namen ,,Laeiszhalle* und ,,Musikhalle* parallel benutzt wurden, hiefl3
das Haus wahrend der Herrschaft der Nationalsozialisten nur noch ,,Musikhalle*“. Dieser
Name wurde auch seit der Umwandlung in einen Landesbetrieb 1996 fortgefthrt. Erst im Ja-
nuar 2005 wurde die Musikhalle offiziell in ,,Laeiszhalle riickbenannt. Es gibt einen Grol3en
Saal mit 2025 Platzen und einen Kleinen Saal mit 640 Platzen.


https://de.wikipedia.org/wiki/Karl_Muck
https://de.wikipedia.org/wiki/Philharmoniker_Hamburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Philharmoniker_Hamburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Johannes_Brahms
https://de.wikipedia.org/wiki/Johannes_Brahms
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Brahmskontor

Holstenwall 4, Lundt&Kallmorgen heif3t
seit 2005 das Kontorhaus am Johannes-
Brahms-Platz in der Hamburger Neu-
stadt, das von 1903 bis 1931 in mehreren
Bauabschnitten vom Deutschnationalen
Handlungsgehilfen -Verband errichtet
worden war. Das zuletzt 1927-1931 ent-
standene 55 Meter hohe Hochhaus mit
seinen 15 Geschossen war seinerzeit der
hdchste Profanbau Hamburgs. VVon etwa
1965 bis 2005 hiell es DAG-Haus. Seit
2003 steht der Komplex unter Denkmal-
schutz.

Sechs UberlebensgroRen Bronzejiinglin-
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gen von Karl Opfermann fallen ins Auge die dort tbereinander auf Kragstelnen vor der Fas-
sade stehen, und ebenso auf der Riickseite am Pilatuspool ein méchtiger Bronzeelefant ,,An-
ton“ mit Reiter, geschaffen von Ludwig Kunstmann. Vor allem die Arkaden zum Johannes-
Brahms-Platz sind vielféltig mit keramischen Reliefs, Skulpturen, Ornamenten und Mosaiken
geschmiickt; an der Decke erinnern Wappen an die dem Deutschen Reich durch den Versail-
ler Vertrag verloren gegangenen Provinzen. Nicht weniger eindrucksvoll und zeittypisch sind
die mit leuchtend roten Fliesen ausgekleidete Eingangshalle, die bei einer Renovierung zwi-
schen 1987 und 1991 ihren urspriinglichen Charakter zurtickerhielt, und das Treppenhaus im

Stil des Art Déco.


https://de.wikipedia.org/wiki/Kontorhaus
https://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Neustadt
https://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Neustadt
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutschnationaler_Handlungsgehilfen-Verband
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutschnationaler_Handlungsgehilfen-Verband
https://de.wikipedia.org/wiki/Hochhaus
https://de.wikipedia.org/wiki/Profanbau
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Angestellten-Gewerkschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Karl_Opfermann
https://de.wikipedia.org/wiki/Kragstein
https://de.wikipedia.org/wiki/Ludwig_Kunstmann
https://de.wikipedia.org/wiki/Versailler_Vertrag
https://de.wikipedia.org/wiki/Versailler_Vertrag
https://de.wikipedia.org/wiki/Art_Déco
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Rest des Gangeviertels (Backerbreitergang, ...)

Mit dem Bau der Kaiser-Wilhelm-Strae wurde 1893 eine breite Trasse durch das Elends-
quartier der nérdlichen Neustadt gezogen.

In der Neustadt, vom Hafenrand aus tber den Grof3-
neumarkt bis zum Gansemarkt hin, entwickelte sich
ein geschlossenes Milieu der Hamburger Arbeiter-
schaft. Von vielen Hansestadtern wurde es als ,,Brut-

stitte der Kriminalitdt“ bezeichnet und deshalb auch ~ FH& ,, i
,Verbrecherquartier genannt. Erst nach der natio- ML LLH
nalsozialistischen Machtergreifung begann die Sa- : { LR

nierung in diesem ausgewiesenen Sanierungsgebiet.
Das Viertel war nicht nur die Hochburg der Kommu-
nistischen Partei (KPD) — man sprach sogar von ,,Klein-Moskau® —, hier befand sich einst
auch das elgentllche Zentrum des judischen Lebens in Hamburg. Dleses hatte sich jedoch be-
reits Anfang des 20. J hrhunderts fast vollstandig i
das Grindel-
viertel verla-
gert.
Letzte verblie-
bene Reste des
Quartiers gin-
gen im Zwei-
ten Weltkrieg
verloren oder
wurden 1958— o
1964 zugunsten des Baus des Unilever-Hauses (heute Emporio-Hochhaus) und der Errichtung
der Ost-West-Stralie beseitigt.
Minimale Reste des einst ausgedehnten Viertels sind mit den Fachwerk-Traufenh&usern auf
der Westseite des Backerbreitengangs und dem Eckhaus Dragonerstall (Zweite Halfte des
18./Anfang des 19. Jahrhunderts) noch erhalten. Diese sowie die in unmittelbarer Néhe gele-
genen Gebdaude zwischen Valentinskamp, Caffamacherreihe und Speck- ‘ .
straRe stehen seit 1953 unter Denkmalschutz.

Valentinskamp 34

Fachwerkhaus (1634, 1650): zweigeschossiges Doppelhaus. Renaissance-
Deckenmalereien und Rokoko-Stukkaturen in der ,,Puppenstube‘ (Nr.39)
zu besichtigen (heute wohl nicht mehr)
http://das-gaengeviertel.info/gaengeviertel/portraets-haeuser/puppen-
stube.html

Valentinskamp 40/42

(1860-70) klassizistisches Etagenhaus (ehemals Titjes Etablis-
sement), denkmalgeschutzt, bestehend aus VVorderhaus, Zwi-
schenbau und Saaltrakt.

~ Valentinskamp 40 2018
iR

L e


https://de.wikipedia.org/wiki/Großneumarkt
https://de.wikipedia.org/wiki/Großneumarkt
https://de.wikipedia.org/wiki/Gänsemarkt
https://de.wikipedia.org/wiki/Machtergreifung
https://de.wikipedia.org/wiki/Sanierungsgebiet
https://de.wikipedia.org/wiki/Kommunistische_Partei_Deutschlands
https://de.wikipedia.org/wiki/Kommunistische_Partei_Deutschlands
https://de.wikipedia.org/wiki/Grindel_(Hamburg)
https://de.wikipedia.org/wiki/Grindel_(Hamburg)
https://de.wikipedia.org/wiki/Zweiter_Weltkrieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Zweiter_Weltkrieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Emporio-Hochhaus
https://de.wikipedia.org/wiki/Ost-West-Straße_(Hamburg)
https://de.wikipedia.org/wiki/Caffamacherreihe
http://das-gaengeviertel.info/gaengeviertel/portraets-haeuser/puppenstube.html
http://das-gaengeviertel.info/gaengeviertel/portraets-haeuser/puppenstube.html
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Justizforum Sievekingplatz

Das Justizforum ist ein Gebaudeensemble am Sie- ~ [¥
vekingplatz, in dem wichtige Gerichte Hamburgs oo St et
untergebracht sind. Es besteht aus drei U-formig an- '
geordneten Geb&uden um den Platz, der seit 1912
nach dem ersten Oberlandesgerichtsprasiden-

ten Ernst Friedrich Sieveking benannt ist. Zuvor
hiel3 er — zusammen mit dem heutigen Johannes-
Brahms-Platz — Holstenplatz, benannt nach dem fru-
her hier befindlichen Holstentor. Den Mittelpunkt
der Anlage bildet das Oberlandesgericht, flankiert
von den beiden einander gegenuberliegenden Bau-
ten Ziviljustizgebdude und Strafjustizgebdude.

Hanseatisches Oberlandesgericht

1907-12 Lundt & Kallmorgen,

Auf der Mauer, die den Bereich der Justizgebaude
von den Wallanlagen abgrenzt, befinden sich zwei
Gruppen von Skulpturen, linker Hand drei mannliche
Figuren, die das Modell eines Schiffes bestaunen, ein
Bezug zur Bedeutung Hamburgs als einem der be-
deutendsten Hafen Europas. Laut Knaurs Kulturfih-
rer symbolisieren sie ebenfalls Technik, Handel und
Industrie - und das Schiff in ihren H&nden stellt eine
Hansekogge dar und somit stehen sie zusatzlich fur
die drei Hansestadte Hamburg, Libeck und Bremen.
Zusammen mit der rechten Gruppe gehdrten sie ur-
sprunglich zu einem im Jahre 1812 von Arthur Bock
geschaffenen Brunnen.

Strafjustizgebiude
1879-82 Carl Zimmermann
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Dem Strafjustizgebaude nordlich angeschlossen ist das 1927 von Fritz Schumacher entwor-
fene Untersuchungsgefangnis.

Ziviljustizgebiude
1898-1903 Carl Zimmermann


https://de.wikipedia.org/wiki/Ernst_Friedrich_Sieveking
https://de.wikipedia.org/wiki/Johannes-Brahms-Platz
https://de.wikipedia.org/wiki/Johannes-Brahms-Platz
https://de.wikipedia.org/wiki/Hanseatisches_Oberlandesgericht
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Zwischen 1928 und 1930 entstand der stidlich abgertickte halbrunde Erweiterungsbau (u. a.
fiir das Grundbuchamt) mit seinen Klinkerfassaden durch Oberbaudirektor Fritz Schumacher
in Zusammenarbeit mit Baudirektor Johann Christoph Otto Ranck. Die darin entstandene
Grundbuchhalle, eine Treppenhalle in Stahlbeton mit Glasoberlicht, wurde mit farbigen kera-
mischen Brustungen und einem fiinf Meter hohen Figurenbrunnen von Richard Kuéhl ausge-
stattet und wird heute fur verschiedene Veranstaltungen genutzt.

In den
Wallan
lagen
vor der
Ostfas-
sade des
Gebau-
des
wurde
1930
auch
eine
verklei-
nerte
Vari-
ante des
1903
auf dem
Rat-
haus-
markt
enthullten, von Johannes Schilling geschaffene Hamburger Kaiser-Wilhelm-1.-Denkmals
aufgestellt. Im Zweiten Weltkrieg beschédigt (wie auch das Gebadude selbst, heute an einer
Ecke fehlende Giebel), wurde es zur IGA 1963 aufgeldst und das Reiterstandbild an den na-
hen Johannes-Brahms-Platz verschoben. Die dazugehérigen Figurengruppen wurden 1985
verstreut am Sieviekingplatz aufgestellt, bevor sie 1997 wieder um den Kaiser gruppiert wur-
den (vier Allegorien).

s

[

Post- und Fernmeldewesen Minzwesen



https://de.wikipedia.org/wiki/Grundbuchamt
https://de.wikipedia.org/wiki/Fritz_Schumacher
https://de.wikipedia.org/wiki/Fritz_Schumacher#Grundbuchhalle_(1927–1930)
https://de.wikipedia.org/wiki/Richard_Kuöhl
https://de.wikipedia.org/wiki/Rathausmarkt
https://de.wikipedia.org/wiki/Rathausmarkt
https://de.wikipedia.org/wiki/Rathausmarkt
https://de.wikipedia.org/wiki/Kaiser-Wilhelm-I.-Denkmal_(Hamburg)
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Kaiser-Wilhelm-Strafle / Springer Quartier
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Springer Hochhaus

Axel Springer Platz 1, Ferdinand Steeb (1956), seit 1997 unter Denkmalschutz. Es wurde um
2000 herum saniert.

Albrechtshof
Kaiser-Wilhelmstr. 45-49, Heinrich Reinhart, 1895/96, Fassaden Lundt+Kallmorgen

Holstenhof "
Holstenhof 2022 y
Kaiser-Wilhelmstr. 79, 1900/01 KalseE ey~
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Holstenwall und Umgebung

Die 800 m lange Stral3e verlauft am westlichen Rand der Innenstadt vom Johannes-Brahms-
Platz in stidwestlicher Richtung bis zur Einmindung der Ludwig-Erhard-Stra3e in den Mil-
lerntordamm. Die Westseite wird vollstdndig von den GroRen Wallanlagen eingenommen, die
Ostseite ist mit reprasentativen und meist 6ffentlichen Gebauden wie Schulen und Wohnstif-
ten aus der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg bebaut. Benannt ist der Holstenwall nach dem
friheren Holstentor beim heutigen Johannes-Brahms-Platz. Angelegt wurde er ab 1893 im
Zuge der ,,Wallregulierung® durch Oberingenieur Franz Andreas Meyer als Teil einer Ring-
straRe nach Wiener Vorbild und sudliche Verlangerung des bereits in den 1880er Jahren ange-
legten Gorch-Fock-Walls. Der ehemalige Festungswall aus dem 17. Jahrhundert war schon in
den 1820er Jahren entfestigt und nach Planen von Isaak Altmann (1777-1837) in eine Parkan-
lage mit breiten Reit- und Flanierwegen umgewandelt worden.
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Museum fiir Hamburgische Gesgiehte



https://de.wikipedia.org/wiki/Johannes-Brahms-Platz
https://de.wikipedia.org/wiki/Johannes-Brahms-Platz
https://de.wikipedia.org/wiki/Ost-West-Stra%C3%9Fe_(Hamburg)
https://de.wikipedia.org/wiki/Millerntordamm
https://de.wikipedia.org/wiki/Millerntordamm
https://de.wikipedia.org/wiki/Planten_un_Blomen
https://de.wikipedia.org/wiki/Wohnstift
https://de.wikipedia.org/wiki/Wohnstift
https://de.wikipedia.org/wiki/Erster_Weltkrieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_ehemaliger_Stadttore_in_Hamburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Franz_Andreas_Meyer
https://de.wikipedia.org/wiki/Wiener_Ringstra%C3%9Fe
https://de.wikipedia.org/wiki/Wiener_Ringstra%C3%9Fe
https://de.wikipedia.org/wiki/Gorch-Fock-Wall
https://de.wikipedia.org/wiki/Hamburger_Wallanlagen
https://de.wikipedia.org/wiki/Entfestigung
https://de.wikipedia.org/wiki/Isaak_Altmann
https://de.wikipedia.org/wiki/Flaneur
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Kinderbewahranstalt von 1852

Holstenwall 6, war eine der ersten Kinderbetreuungseinrich-
tungen der Stadt. Rechts daneben, befindet sich das

Haus Brammer

Holstenwall 7 von Behr und Eck- _4 : Haus Brammer;

Holstenwall 7
72

mann 1904.

Handwerkskammer
Holstenwall 12, 1912-17, Fritz Schumacher

Holstenwall 15,
1901-1903 Carl
Johann Christian
Zimmermann,
Holstenwall 16-
17, 1902 Albert
Erbe.

- ——— ‘ ( :
\\ Holstenwall 15
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Heine'sches Wohnstift

Ein Haus der Hartwig Hesse Stiftung,
Holstenwall 18, gegrindet von The-
rese Halle, Tochter von Salomon
Heine, zunachst 1866 im Heine-
Wohnhaus am Jungfernstieg, dann ab
1902 am Holstenwall mit 50
Wohneinheiten fur bedirftige Frauen
aller Konfessionen.

Ehemaliges Backerinnungshaus

Holstenwall 19, erbaut 1899 von Hermann Wurzbach, heute als Hotel
genutzt

et B B g

| ORI _Holstenwall 19
orEL T AT
il ‘
! P
- s K LU

Museum fir Hamburgische Geschichte

Hamburg-Museum, Holstenwall 24, Fritz Schumacher, einge-
weiht 1923, an Stelle der Bastion Henricus bzw. der Sternwarte
von Repsold? (1825).

2 Etwas versteckt befindet sich an der Siidseite des Museums eine Biiste von Johann Georg Repsold (1770-1830)


https://commons.wikimedia.org/wiki/Category:B%C3%A4ckerinnungshaus_(Hamburg)
https://de.wikipedia.org/wiki/Hermann_Wurzbach
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Peterstrafle / Hiitten /Neanderstralie

Peterstr./Neanderstr: Die &
Tépfer-Stiftung schuf 1970 18 .
ein kunstliches Alt-Ham- e B 0
burg. Das barocke Mehr- i H [t Et tE ”l
familienhaus (1751), Pe-
terstr. 35/37, wurde mit
Hoffligeln vom Bey-
lingstift fur Altenwohnun-
gen tbernommen —im OG & :
gibt es Gedenkraume fur Brahms (Brahmshaus), der dort nie gelebt hat (siehe Gedenksteln
Geburtshaus Speckstrafe)

IH
]
LR

Heute Defindel  goumm e conmmemme o e seion Tt [ i o
sich das Kompo- \ | i

nistenquartier in o ‘ =

der Peterstrafe 28
mit einem Mu-
seum zu Ehren der
Hamburger Kom-

ponisten.

Das Haus Hutten 40/42 war zur Nazizeit ein Gefangnis. Heute
ist es ein Mannerwohnheim von Foérdern & Wohnen.

Am Haus Hiitten 86 befindet sich eine Bron-
zeskulptur Jung mit dem Tddelband. In diesem
Haus wohnte einer der beiden Briader Wolf, die
das bertiihmte Lied ,, An de Eck steht’n Jung mit'n
Tudelband“ im Jahr 1911 komponierten

Die Neanderstrafe wurde nach dem Theologen
Johann August Wilhelm Neander benannt.
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Ehem. siidliches Gingeviertel

Offentliche Biicherhalle Kohlhofen

1899 Kohlhofen 21, die erste Offentliche Biicherhalle auf Initi-
ative der Patriotischen Gesellschaft, Neubau 1910 durch Hugo
Groothoff, bis 1971 Stammhaus der Hamburger Buicherhallen.

Biicherhalle Kohlhéfen 2018

Rademachergang / Neustadterstrafle

spitzgiebelige Backsteinbauten mit volkstimlichen Bauschmuck im Heimatstil der Jahrhun-
dertwende.

Hummelbrunnen
fes; < WA | (Richard Kuohl 1938) und Platz mit Linden ver-
L | mitteln einen kleinstédterischen-heimeligen Cha-

8 rakter in dem wahrend des Nationalsozialismus

| sanierten Gangeviertel (Rademachergang, Breiter
Gang, Korntragergang).
Gegenber befindet sich an einer Hauswand das
Gegenstiick ,,Mors, Mors*

Memelhaus
Breiter Gang 1-13 / Rademacher Gang 14, gehort zur Schiffszimmerer-Genos-

senschaft.
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Jidische Einrichtungen

| Der 1817 gegriindete liberale "Neue Israelitische Tempel-Verein
= . in Hamburg" baute sich 1844 einen Tempel in der PoolstralRe

(zuvor gab es eine Synagoge bei der Schlikutbrucke, der heutigen
Alten-Wall-Bricke). Hinter den Wohnhéusern Poolstr. 12/13 ste-
hen Uberreste einer Synagoge, die der israelitische Tempelverein
(orientiert am Protestantismus, deutsche Sprache) 1842-44 er-
richten lief3. 1931 gab es Ersatz an der Oberstral3e.
Die Uberreste dieses Tempels stehen seit 2003 unter Denkmal-
& 8 schutz, sind inzwischen aber in einem besorgniserregenden Zu-

. stand - an vielen Stellen ist der Putz abgebrockelt, das Mauer-
werk verféllt und das Dach des Apsisgebaudes ist seit mehreren
Jahren offen.

Es gab weitere Synagogen:
a) an der ElbstraBe (heute NeanderstraRRe) wurde durch die Synagoge am Bornplatz 1902 er-
setzt.
b) an Kohlhofen wurde 1934 ,,verkauft®
Eine der ersten MalRnahmen der Nationalsozialisten bestand darin, die ehemalige Hauptsyna-
goge Kohlhofen 1934 abzureilRen.

Die Judenborse fand im 18./19.Jh in der Elbstral3e statt.

Man kam vom Gr. Burstah, Graskeller (Briicke Gber das Alsterfleet), Ellerntorsbriicke (durch
den heutigen Fleethof, die Straf3e und Brlicke Stadthausbriicke gab es noch nicht), Alter
Steinweg, GrofR3er Neumarkt und Neuer Steinweg zur Elbstral3e.

Grofineumarkt

Der Grof3neumarkt entstand im 17. Jh. und hiel3 zunachst Grof3er Neumarkt zur Unterschei-

dung von dem ebenfalls Neumarkt geheif3enen Hopfenmarkt. Von Norden miinden Markus-

stralle und Thielbek auf den Platz, von Osten WexstraRe und Alter Steinweg, von Sudosten

die Erste Brunnenstralie sowie von Westen der Neue Steinweg. Eine kleine Parkanlage 6ffnet
v [P L o

7 ‘_(;rczpneumaf:t )

den Blick zum Michel. Der Brunnen in seiner Mitte hat seinen Ursprung im Jahr 1704 und
wurde 1976 durch eine Bronzegruppe von Doris Waschke-Baltz erganzt.



https://de.wikipedia.org/wiki/Synagoge_Kohlhöfen
https://de.wikipedia.org/wiki/Synagoge_Kohlhöfen
https://de.wikipedia.org/wiki/Gr%C3%BCnfl%C3%A4che
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Hertz-Joseph-Levy-Stift
— Grolineumarkt 54, 1855.

An der ehemaligen Schlachterstrale am Durchgang zum Mi-
chel befanden sich zwei jidische Wohnstifte, das Marcus-
Nordheim-Stift und das Lazarus-Gumpel-Stift. Erhalten am
sudostlichen Rand ist das denkmalgeschutzte Hertz-Joseph-
Levy-Stift von 1855 mit schlichter Backsteinfront fur &ltere
bedurftige Mitglieder der jidischen Gemeinde als Zeugnis ju-
dischen Lebens in der Neustadt. Allein aus diesen Hausern
wurden in der Zeit der nationalsozialistischen Herr-

schaft 169 Juden deportiert.

Pelikan-Apotheke

Die Apotheke wurde Ende des 17. Jahrhun-
derts an diesem Standort gegriindet, das jetzige |
Gebaude wurde 1913 von Jacob & Ameis er- ‘
baut. Das alte Portal des VVorgangerhauses
wurde in das neue Gebéaude integriert, darlber
ziert die Fassade das Wappentier der Apo-
theke, ein Pelikan mit seinem Nachwuchs.

Fachwerkhaus Thielbek

Denkmalgeschutztes Fachwerkgiebelhaus 1780, Thielbek
12-14

2018 Fachwerkhaus Thielbek

Westlich des Grofineumarktes

Neuer und Alter Steinweg

Aus der Altstadt fiihrten Steinwege (Alter und Neuer Steinweg, Schaarsteinweg) heraus, zwi-
schen den Anlagen Wege, die zu Gangen wurden. Bau von eingeschossigen ,,Buden” und
mehrgeschossige Hofflugel.


https://de.wikipedia.org/wiki/Altenheim
https://de.wikipedia.org/wiki/Lazarus_Gumpel
https://de.wikipedia.org/wiki/Zeit_des_Nationalsozialismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Zeit_des_Nationalsozialismus
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4 "* .Ludwig-Erhard-StraBe 0@
fkath. Akademie !
< St. Ansga

-a

Paradieshof

1761, Alter Steinweg 11. Sollte abgeris-
sen werden, es gibt ein Double von 1990
an der Neanderstrale.

Michaelisbriicke/Marinehof

Nach dem Grof3en Brand 1842 wurde das Als-
terfleet durch die Heiligengeistbriicke (Stadt-
gang Il) und das Herrengrabenfleet durch
die Michaelisbriicke tiberquert. Vor der Mi-
chaelisbriicke wurde 1887 von Jophannes
Grotjan ein Kontorhaus errichtet, das heute
das Restaurant Marinehof beherbergt. Der
Marinehof grenzt an die Admiralitatsstrale,
die gen Suden bis zur Schaartorbriicke fihrt.
Neben dem Marinehof befinden sich weitere
sehenswerte Geb&ude wie der Admiralitats-
hof.
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St. Ansgar-Kirche (Kleiner Michel)

Um 1600 gab es hier eine Kapelle, die dem Erzengel Michael geweiht war. Im Jahr 1647
wurde die Kapelle an das durch Stadterweiterung entstandene neue Kirchspiel St. Michaelis
verduRert. Als wegen der zunehmenden Bevolkerung 200 m westlich die sehr viel groRere
neue Hauptkirche St. Michaelis errichtet wurde, verfiel die alte Kirche, nunmehr ,,Kleiner
Michel“ genannt, und wurde 1747 abgerissen.

Nach dem Brand des ,,Michels* durch Blitzschlag am 10. Mérz 1750 wurde der ,,Kleine Mi-
chel“ durch eine private Spende von Senator Joachim Caspar Voigt (1720-1799) ab 1754 als
Notkirche wiederaufgebaut.

Der Préfekt der franzosischen Truppen, die Hamburg be-
setzt hielten, erklérte 1811 den ,,Kleinen Michel® zur ro-
misch-katholischen Kirche, die auf den Namen St. Ansgar
geweiht wurde. Auch nach der Franzosenzeit wurde hier
weiterhin katholischer Gottesdienst gefeiert. Im Jahr 1830
entstand nahezu ein Neubau, der 1945 vollstandig zerstort
wurde. Die Verbundenheit franzdsischer Christen und ihre
tatkréaftige Hilfe ermdglichte es, einen weiteren Kirchen-
neubau in den Jahren 1953-1955 wieder zu realisieren.
1977 wurde vor der Kirche die bronzene Statue von Kai-
ser Karl dem GroRRen (747/48-814) als Grinder der Stadt
Hamburg aufgestellt. Sie stammt vom Kaiser-Karls-Brun-
nen, den der Bildhauer Engelbert Peiffer (1830-1896) im
Jahr 1889 fir den ehemaligen Fischmarkt beim Dom-
platz geschaffen hatte.



https://de.wikipedia.org/wiki/Joachim_Caspar_Voigt
https://de.wikipedia.org/wiki/Karl_der_Gro%C3%9Fe
https://de.wikipedia.org/wiki/Engelbert_Peiffer
https://de.wikipedia.org/wiki/Alter_Fischmarkt
https://de.wikipedia.org/wiki/Domplatz_(Hamburg)
https://de.wikipedia.org/wiki/Domplatz_(Hamburg)
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Google Earth (2023)
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